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ukRdS Bollio

Pa tor primarius St Maria Magdalena N Breslau 1567—1583)
Das Lebensbild die es hochbedeut amen Kanzelredner's und  einer

Zeit viel gele enen Erbauungs chrift tellers verdient es, der ziemlich
allgemeinen Verge  enheit, m die geraten, entri  en und aufgefri zu
werden. Se  un ohn Joachim, welcher 1618 ebenfalls das a tora N
Magdalene erhielt, hat einen eil der Predigten, die  ein Vater mi
während  einer Amtsthätigkeit gehalten, herausgegeben und  ein Schwager“)
ranz ierling, der während Pollio's Amtswirk amkeit Diakonus und
 päter Sub enior Magdalene war, hat ihm die Leichenrede gehalten,
die auch noch vorhanden. Sie i t  owohl ver chiedenen Usgaben der
vom Sohne veran talteten Predigt ammlungen als auch dem von Uta
Pollio verfaßten und herausgegebenen und  päter noch in
vielen ver chiedenen Usgaben und Auflagen er chienenen Werke „Vom
ewigen Leben der Kinder Gottes,  ieben Predigten St Maria Magdalena
in Breslau gethan,“ angehängt. Aus die en literari chen Denkmälern
gewinnt man nicht nur ein an chauliches ild von der Predigtwei e die es
ehrwürdigen Theologen,  ondern auch manche intere  ante zeitge chichtliche
Notizen und Andeutungen über  ein Leben, durch E die dürftigen —
Notizen, die rhar in  einer Presbyterologie zu ammengetragen hat,
ergänzt, belebt und berichtigt werden.

rhart 9¹ daß der flakonu und  pätere Sub enior
ierling der S ch  eger ohn von 10 gewe en le e Angabe i t
Vierling war Pollio's * 9 e L. ies rgiebt  ich aus einer der
Vorrede des 1596 er chienenen, don ierling herausgegebenen Zerkes „Vorredeund u er die Capitel des un N Te taments“ 2., in welcher eS
heißt J habe e e Arbeit mi Rat und Wei ung wohlgemelten meines  eligenPa tors und ieben Mitbruder V Chri to, auch von vielen Jahren reuen Freundesun von wegen  einer geliebten we ter, meiner ehe  en Hausfrauen,Herrn —. * wW al o zu ammengebracht und ge chrieben. “
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Pollio i t ein Breslauer Kind. Er wurde am Juli
geboren. Sein Vater hieß Albrecht Pollach und war Pulvermüller dicht
bei Breslau. Der Sohn lateini ierte den Vaternamen nach der U itte
der Zeit in den Namen Pollio. Lukas  cheint der älte te inter  einen
Ge chwi tern gewe en zu  ein; ein jüngerer Bruder Andreas
geboren und wurde auch W  2.  heologe und hald nach dem ode  eines be 
rühmten Bruüders Lukas am 20 September Diakonus bei
Magdalene, tarb aber bereits 23 November

Die einzige Schwe ter, der bir wi  en, wurde des Sub enior
Vierling's 2 Ehefrau, und wird wohl jene Martha  ein, von der Ehrhardt
behauptet,  ie  ei Lirkas Pollio  8 Tochter gewe en.“) Der Vater rech
wurde 77 Jahre alt und  tarb er t 7 Jahr vor  einem Sohne Lukas.?)

Der Vater i t nvohl nicht  ehr bemittelt gewe en, da der ohn
während  einer Studienzeit Unter tützung eitens des Rates der
erhalten hat.“) Der nach Vierlings eugnis „mit einem trefflichen,
fähigen ingenio und Gedechtnis, neben  onderer Lu t und lebe zur
Schulen begabte“ Knabe be uchte die Schulen Leslau und die miver 
 ität Frankfurt N Von dort begab er  ich, wie Vierling bemerkt,
„außf Bäterliche und milde beförderung eines Erbaren, Namhafften und
hochwei en Rathes, und etlichen guthertzigen aus der Bürger chaft“
ach 2  —  —  —  2  ittenberg un hörte dort mit be onderem Eifer den alten Melanchthon,
de  en — 1  einen Predigten  päter loch oft mit großer Verehrung
gedenkt. „Da hat en  ich N Dialecticis 6t Oratoriis praeceptis, und
N Graccae linguae studio; gu plurimum affioiebatur, fleißig

Sie nu ßz as Witwe er t den Vierling geheiratet Denn
Uut * üch hat Vierling * ma geheiratet un 1565 eine Jungfrau
MNatthié Llöner, Pa tortochter ans Gnichwitz, 15  — eine Witwe Marthe
Weiget, Mormitwe. Ob die e eine geb Pollio gewe en, äßt  ich nicht bewei en,
II nver wahr cheinlich und kann al o 10 Schwe ter ein, 1598 eine
a toruntwe Margarethe Regius. Ehrhardt's fal che ngaben in arnach zu

(htinen.
Ur RNOoV vede u den  ieben Predigten ewigen Leben der Kinder

Mn * dati 4 152 ÿAie t Nicolai 5. 6 December. „Und eben jetzt, vie
die viedigten von Gwigen (ben revidire un auffzeichne, nim nein lieber
8I 16 Gwnen *  *  lo chied voun die er Welt, nachdem Er in die ahre gelebet5  11

Norrede Iun
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wigen Leben der Kinder Gottes“ „Mir auch
* mone wolthaten in vornemb ten Academis,  o wol

14 * ÿnen nagenden Kirchampte erzeiget hat“



ge hat auch Physicen und Ethicen 4  tudieret und elernt 74

1562 berief ihn der Rat in  V Schulamt an Eli abethgymna ium und
ihm den Johann Fer io als weiten Präceptor die Seite,

(Ehrhardt), gleicher Zeit bekleidete das Amt Ekkle ia tes
der Kirche St ieronymu  ich Iäm Predigen en („in welchem
Kirchlein noch heut bey tage Leut,  o bey un ern Kirchen und
Choren dienen, und mit der zeit 0 ministerium  ich begeben wollen,
mit redigen  ich 3zu üben pflegen“)) Seine hohe abe der
volkstümlichen ede trat  chon damals hervor und erwarb ihm viele
Freunde Da hm der Rat der  päter eimn Kirchenamt verleihen
wollte, veranlaßte ihn Uunter Verleihung eines Stipendium noch
Leipzig Theologie und be onders die hebräi che Sprache zu  tudieren Er
empfing auch dort die Ordination, weil ihn der Breslauer Magi trat
das erledigte Diakonat bei Eli abeth berufen hatte Am Oktober
1565 trat die es Kirchenamt rhar gie 9 daß Er nur
von O tern bis Michaelis 1565 II Leipzig eweilt Das i t fal ch Urch
die Güte des Herrn Hofrat Dr För temann u Leipzig, welcher auf

Bitte die Univer itätsmatrikel einge ehen, wurde mir die Mitteilung,
daß, „Im Winter eme ter 1563/64 dem cktora des Andreas Ellinger

7Uka Pollio, Vratislaviensis 10½ immatrikuliert worden i t
Auch ierling bezeugt, daß CY etliche Jahre Leipzig  tudiert hat

Es beruht al o auch die Angabe Ehrhardt's daß Pollio bis
April 1565 * Schulamt une gehabt, auf Irrtum Seine ul

mei terzeit bei Eli abeth i t hon 15 6 3 beendigt gewe en und auch
die em Jahr  eine Ueber iedelung nach Leipzig erfolgt.

An i abe le 1° bis 156 Am tai 1567 trat
das Pfarramt bei Magdalene und le Mai Pfing t

fe t die Antrittspredigt. Der Vorgänger Curaeus war Oktober
1566 ge torben In verhältnismäßig jungen Jahren, noch nicht ganz
31 ahre alt, kam 1° die es hohe und verantwortungsvolle Amt
Von  einen vier Collegen, die beim Amtsantritt vorfand drei
bedeutend älter als Er, nämlich der Senior Herrmann geb 1522 der
Sub enior To t geb 1527 der atonu Pohl geb 15.  S und der
Diakonus ierling war auch nur 2 ahre jünger als Er, nämlich 15  6
eboren Es mag die en Br  u  1  dern wohl rech  chmerzlich und  chwer

Vierling
ne Berwechslung beim Le en der Zahlen und in den alten Ur

kunden i t  ehr eich mög



geworden  ein, daß ihnen ein  o bedeutend jüngerer Mann um Amte vor
Trotzdem i t ihmge etzt wurde, während  ie  elber nich aufrückten.

gelungen, m herzlicher Liebe und Frieden mit  einen Collegen zu eben
und ich ihr Zuneigung zu erwerben. Vierling berichtet folgendes
aus den letzten Lebensjahren Pollio's: 74A uch hat Er uns  einen ollegen
und Mitdienern m Wort Gottes hertzlich für alle rew Liebe Ehre
unnd gehor am gedankt und vermanet das wir 10 in un erm Ampt

tx ew ei  ig eyverig vor ichtig und einig  ein  ollten
Wie die e ahr“) (Go ge

Schon le e That ache  tellt  einem Charakter ein glänzendes eugnis
aus. In den 16 Jahren  einer Amtswirk amkeit hat er viel gelei tet und die
auf ihn ge etzten Erwartungen II reich tem Maße erfüllt. eben
 einem ungemein arbeitsreichen Pfarramt hatten doch die a toren
damals noch un edem Sonntag die Amtspredigt halten und die

Diakonen teilten  ich N die übrigen Sonntagsgottesdien te var

doch auch weiter m Schulfach hätig Es i t noch eim gedruckter Zettel
ohne Jahreszahl und Druckort in der tadtbibliothek (Miscellanea

14.) vorhanden, N welchem in lateini  er Sprache nach einer kurzen
Beträchtung über eine Stelle Iim Propheten Jeremias von 10 pine
Vorle ung N Magdalenen Gymna ium angekündigt wird mit folgenden
charakteri ti chen Worten 5„Sum autem inclytus senatus velit, Ut
iuventus In hace nostra schola aelestis doctrinae fundamenta
discat, et mihi explicationem HXaminis Theologici?)
demendavit, ideo significo, Cras Ora iuvante
Deo, praefationis loco, In nostra schola ad receitaturum
breveim 6t. scholastieam commonefactiuneulam ad Jualm reci-
tationem, Ut, VIiri docti pietatis et eloquentiae accedant, et

Zu Zirktichkeit hat Pollio bei Magdalene ewirkt. erk.
würdig bleibt, daß nicht Vierling,  ondern Pollio  elber in  einen oft
erwähnten Vorreden zun „ewigen Leben der Kinder (1582 ge chrieben)
von Zahren redet, die 23 hei Magdalene erbracht: 7  ei nach  chickung
des Allmechtigen Gottes 4 A ch t 3 h zu Maria Magdalena
gepredigt habe — m w.“. Sollte ich ollio und m hm Vierling

Jahre geirrt haben, oder rechnete eLr unwillkürlich  eine ge amte Amtsthätigkeit
mel der N Eli aäabeth Rer ein ? Es nuß mn der 90 hier En Irrtum obwalten,
denn 1567 un 5  83 das An angs un das Sterbejahr Pollio's bei Magdalene

urkundlich bezeugt.
Eim Werk Melanchthon's ö auch Vierling erwähnt die e Vorle ung.



8sua praesentia un Scholasticum S;r  um ornent, reverenter
0rO, Lueas Pollio, minister Eeclesiae Ohristi ad Mariam
Magd.“ ) Ferner  ind während  eines Pa torates bedeutende baulicheVeränderungen und wichtige gottesdien tliche Neu 
ordnungen verzeichnen. Am Juli 1576 wurde der neue
Tauf tein m die Kirche ge etzt, der noch jetzt  ammt  einem kun tvollen  chmiede ei ernen Gitter eins der bedeutend ten Kun twerke der Magdalenenkirchei t und 1579 wurde die alte zerne Kanzel abgebrochen und eine
aus Marmor nd Alaba ter hergerichtet, die am December
eingeweiht wurde (am Freitag vor dem heilig Chri tfe te frühzeitig) und
ebenfa noch jetzt die Magdalenenkirche zier Die von Pollio dabei
gehaltene Einweihungspredigt i t noch vorhanden im ande der
„Anniversaria Ecclesiae OCorona“ 16  8 von Joachim Pollio heraus
gegeben.?) In die er Predigt nden  ich zwei intere  ante
Notizen, nämlich über die alte Kanzel und über die Zeit, eitdem aufder alten Kanzel evangeli ch gepredigt. Die Stellen lauten

Als man den en Predigt tuel uim November des ver
1579 Jahres weggeräume und abgebrochen hat, da

 ind darhinden etliche papi ti che Scartecken und Zedlichen
troffen worden, auf welchen etlicher en Breßli chen Bürgerund Einwohner Namen gezeichnet  ind für e haben te
Pfaffen und n vorzeiten im Bap ttum ihre  u örer zur
 teten rbi  e bei ott rmanet und ge aget, wie die Worte
dr  unn lauten „Betet und bittet ihr lieben Leute für die es und
jenes annes, für die er und jener Frauen eele, die an dem
und dem Tage von die er Welt abge chieden  ind, daß den elben
wohlergehen möge.“

1 Er  cheint al o eine Vorle ung bloß vor ern,  ondern auchvor gebildeten ürgern der Stadt ähnlich wie  einer Zeit Johannes Heßgehalten zu haben U  8 leibt, daß weder hier noch on in rgend einem
der gedruckten erke 10 ihm der Titel eines Magi ters beigelegt wirdauch erling chweigt darüber. Mir i t üher die Angabe Ehrhardt's Polliohabe in Leipzig den Magi tertitel erworben,  ehr verdächtig und 1 rechtglaubwürdig.

Der lange Titel lautet „Commendir und Ein egnungs Predigt eber
em von Ala  er tein n erbawten Predigt tuel in der Pfarrkirchen
zu V Maria Magdalena bey großer Volkreicher Ver ammlung mt Decembris
uno war damals äch ter Freitag vor dem heiligen Chri ttage zu früherTageszeit gehalten.“



2 „ODerr Je u, das trö tliche Wort Deines heiligen angelii i t
nach Ab chaffung der päp tlichen Mißbräuche und glei wohl
nunmehr gar 5 Jahr und 2 Monat rüber öffentlich auf der
alten hölzernen Kanzel in der allhiegenden (siol) ir lauter
und rein gelehret und verkündet worden.“

Von einer wichtigen gottesdien tlichen Neuordnung, deren
Ein ührung bei Magdalena un er Pollio mitbeteiligt, wi  en wir aus der
Vorrede von Vierling's er „Vorrede und Be chluß über die Kapitel

15  5des alten in neuen Te taments,“ das 1596 im ruck er chien.
nämlich ordnete der Rat an, daß den drei Pfarrkirchen i abeth,
Magdalene, Bernhardin) „neben den gemeinen öffentlichen Predigten auch
die andern ledigen Tage der Woche“  ollten fortlaufend die kanoni chen
Bücher des alten und Te taments, jeden Tag e1 ite vor

gele en und die Summarien des Nürnberger agi ter Veit Dietrich
eines jüngeren Zeitgeno  en von Heß) eine kurze Erklärung der gele enen
Stücke hinzugefügt werden. ierling erfaßte auf Anregung und Unter
Mithil fe Pollio's zu die en Le e tücken ganz kurze Einleitungen („Vorreden“)
und noch kürzere Schlußbetrachtungen („Be chluß“), die  o gefielen, daß
viele ich die elben nach chrieben und Vierling  ich veranlaßt fand,
le e Arbeit er dem Ite „Vorreden und Be chluß zu den rapiteln
des alten un euen Te taments“, herauszugeben; eigefüg eine
Anzahl Gebete von Pollio Dem tte die es Anhanges i t die Be
merkung angehängt: „Gebete N Auff 2—  .— fürnem  en Fe te und
etliche Sonntage des Jahres, elche zu den Bibli chen Lektionibu geordne
und bißher allzeit In abgele en worden“.

Pollio hat al o der Gottesdien tordnung bei Magdalene durch  eine
Anordnungen bis Iun die neue te Zeit hinein ein be timmtes Gepräge auf 
gedrückt. Von 1568 n fanden äglich Morgenandachten  tatt Uunter
Zugrundelegung der Pollio-Vierling' chen Anwei ungen; bis ahin wurden
wahr cheinlich Altarge änge und Gebete gehalten eine Fort etzung
der alten katholi chen Frühmetten und Ve pern;  päter wurden be ondere
vektoren für die e Wochengottesdien te ange tellt; ie e ndachten
 chrumpften mit der Zeit immer mehr zu ammen 3u Gebeten ohne Schrift 
vorle ung und Betrachtung, bis  ie bei Magdalene ganz in Wegfall
famen. Jeden alls war die Einrichtung refflich geeignet, die Gemeinde
in die ganze Schri t einzuführen und ihr Ge chmack an regelmäßigem
un  leißigem Ribelle en einzuflößen.

Ler Süwerpunkt aber von Pollio's Thätigkeit lag In  einen



Predigten Nach der Sitte der Zeit  ind die Predigten  ehr lang
un 7• Stunden wohl kaum eine  einer Predigten gedauer
aben aber Abet doch fe  eln und vo  mli Auf e
Ausarbeitung der elben muß ehr viel Zeit und Mühe verwendet aben
In ihnen  ind Auszüge aus allen möglichen kirchlichen und profanen wKTTK
Schrift tellern, aus den Kla  ikern und den Kirchenvätern, aus der Welt
und der Kirchenge chichte gegeben, die von  einer Ungemeinen Bele enhei
em rühmlicher Beweis  ind Daß  eine Predigten gern ehört wurden,
bezeugt nicht nuur  ein Schwager ierling,  ondern auch die Vorreden
zu den gedruckten Predigten Pollio 8, die zum größten eil nach  einem
ode er t auf Drängen  einer vielen Verehrer ge ammelt und heraus
gegeben wurden Pollio  elber hat nur ein einziges Werk herausgegeben,
nämlich kurz vor  einem Tode „Sieben Predigten über das wů en
der Kinder Er hat  ie gehalten und ruck egeben
le er chienen 1583 Breslau, gedruckt von Johann Scharffenberg und
wurden Cun viel gele enes Uund weit verbreitetes auch in 8 Lateini che
über etztes Erbauungsbuch In der Stadtbibliothek m außer die er noch
10 ver chiedene Ausgaben die es Werkes vorhanden Ehr hardt erwähnt
noch 2 andere Ausgaben, nämlich eine, welche Heinrich Reitel 1598
be orgt hat und einne vom +  Le 17  — E Joh Ge eber
der Auf chrift neu herausgab „Der erbauliche Lebensprediger, in ver 

 chiedenen Nda  en 2 Leipzig 1720 .

ahre lang i t al o die es Buch und außerha Schle iens
mmer wieder neu aufgelegt und gele en worden Außer den mir
bekannten Ausgaben Aben er noch viele andere be tanden Denn
der Ausgabe von 1612 die  ein Sohn Joachim veranlaßte, pricht der
Herausgeber „von andern mn ruck gegebenen Versionibus welche

 einem er la  e 7 . und bittet die einige mit die er zu vergleichen.
In der Ausgabe vom ahr 1737 (der letzten,  oweit enntnt
reicht) die in Leipzig und Lauban „bey Nikolao Schillen“ er chien, be 
merkt der erleger m  einer Vorrede vom September 1737 „So
uebergab er Pollio) ie e  eine gründliche Arbeit der Druckerpre  e und
erreichete  einen Zweck nach Wun che, daß nicht nur der mei te eil
 einer Zuhörer,  ondern auch viele Freunde die e nützliche Schrift be
gierig nach uchten, wie denn die er te Auflage bei Zeiten abgegangen war,
da noch viele den V die es Büchlein's wün chten Daher i t es
kommen, daß eit dem er ten Abdruck de  elben, man ver  iedene Auf
agen die er gei tlichen Betrachtung vom ewigen eben e orget und



olches Büchlein auch ohne des Herrn Verfa  ers Namen
dem begierigen e er mitgeteilt hat, wie ohl man etziger Zeit
gleichwohl nicht mehr  o el aben kann.“

Des Herausgebers un i t Ees, das Buch 3u einem täglichen
Andachtsbuche zu ge talten; für eden Tag der Woche i t eine Predigt
zur Betrachtung e timm und eim Liedervers und ein rordium noch
hinzugefügt. Dazu  ind ie e Andachten reilich vie lang ber
auch heute noch V Pollio's Buch vom ewigen eben, wenn es neu

herausgegeben und von etlichen Weit chweifigkeiten efreit würde, gewi
noch würdig  einen Platz neben vielen Erbauungsbüchern aus der guten
alten Zeit behaupten und dankbare e er nden

J einige Proben zur Charakteri ierung die es e mit
nach der Auflage von 1612, in welcher viel einge prengte lateini che
Eitate der eLr Auflage vom ohne verdeut cht worden

Predigt „Ich bin das ewige Utt unnd ihr Ucht
mich nicht! Ich bin der gr unnd der reich te unnd ix
mich nicht! bin Allmechtig und ihr ürchtet mich nicht!
bin Barmhertzig unnd ihr trauet mir nicht! bin wahrhaftig
und ix glaubet mior nicht! habe einen großen, wunder chönen unnd
helle leuchtenden Himmel und hr  ehnet euch nicht dernach! un
das ewige eben unnd ihr begehret mein nicht! recke meine
Gnadenhand euch und ihr wider trebet tr. Wie abe ihr das

 o ieb und die üge  o gerne! al o möchte ott lagen“.
Vom errlichen Vorzug derPredigt 126

Men chen v0O  — en andern reaturen „Und die
ge in der und die uim er nd das Vieh mun der
Wildnis reden öndten würden  ie uns offt mit großer Verwunderung
an chaven Uunnd agen ihr lieben en chen eid 10 große hoch 
begabte und herrliche ge egnete Creaturen. Ihr eid er chaffen nach
Gottes Ebenbilde wir aber nich Ihr 90 über uns zu err chen
und zu gebieten wir aber famuliren und dienen euch Ihr habt  chöne
Häu er wre warmen Stuben und wohlgebutzte Zimmer wir aber
flattern daher zer treuet uim egen und  ind kein Augenblick un ers
Lebens  icher Wenn ihr geboren werdet auff der Welt  o
re olviert der allerhöch te ott die alten Compactata und mach mit
euch einen ewigen Gna denbund uns aber widerfahre keine  olche
Hnade Wenn V eine zeit lang allhie auff en als die eiligen
Chri tritter ge tritten habet und (ewer Leben be chlie  e  o  tehet euch



11

offen die Himmelpforte ja ihr werdet von eiligen Engeln deduciret
in die ewige Seligkeit: Wir aber aben keine Speranz. Wir .NR
fliegen und flattern zwar dem Himmel aber wir kommen nicht AXXI.  !F¶.m den Himmel ondern wenn wir  terben  o gehe Leib und eel
in ucks 0 und dergleichen würden wir offt ren
wenn die kleinen Waldvögelein und Feldviehe reden önnten.“

147 ine Mahnung,  ich der himmli chen Glorie IIIIULrree
die Leib und eel widerfahren  oll, z u freuen:) „O

e e gratia und nadeobune frewde 0 0 und Herrlichkeit.
Gottes i t  o gros das glei alle in die em Jahr ge
wach enen Baumbletter Fe  umen 1a alle Strohhalme wohl
edende Men chenzungen  o köndten  ie doch ie e 0
gro  en Gottes nicht genug am rühmen und prey en.“) So trö te und
frewe dich du heilige Chri tliche und unn ott erlau eele

hie ein Schabab le t man Dich im inkel  itzen und — —————.—.——
ha t nicht viel platz und gun auff Iden edencke das Ambulabo
1II Domino. Du wir t dort auch herfů gezogen und un eiligen
Engeln und Ertzengeln deine Frewde und Herrligkeit Aben Sol tu
 terben nd die es  i  ar zeitlich glei  ende Weltwe en verla  en
 o thu wie jener heilige Märtyrer Babylas“ (folgt en an  Auli
ge childerte Märtyrerge chichte.

Schi  erung der allgemeinen Sterblichkeit
In  ung v0o Tagesereigni  en. „Hie tragen

wir die allgemeine  terbligkeit i t niemand  eines Lebens
halben a  ecurirt und ver ichert augenblicklich kan der Tod den größe ten
und er  en en zu odem werfen wie denn 16 betrübten

genug am erwei en: eines  tirbet i che das ander felt nider
im das dritte auff der Ga  en das vierte giebet plötzlich  einen
ci auff Im Bette das fünffte  chwimmet und plit chert Iim Wa  er /
und plötzlich und liederlich umb  ein Leben Das  ech te wird m
trunkener wei e ermordet +  er und  tirbt jämmerlich, * wie manchen
en chen hat das gewaltiger Fewer Gottes vom Himmel in die em
Sommer anno 1582 zu oden ge chlagen? wie viele eute  ind
U die em Jahr vom gro  en Birckwa  er ich überra cht und er eufft

Wennworden? wer kan doch das großartige en auß prechen?
Das „O daß ich Zungen hätte“ klingt wunderbar an die en

Gedanken an. ieller i t der Liederdichter U Le en die er Stelle angeregt
worden
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wir  ehen olten die todten Leichen  o auff der Welt nur I einem
tage plötzlich / und offt liederlich attern und  terben wir würden
nicht viel fröhliche Abend tunden haben

142 (Unter chie zwi  en der Weltfreude und
der Himmelsfreude.) „Manches  tellt  ich imn die em Leben röhlich
und U tig, jubilire und  chrehe als penn  ich zureißen wollte
aber *  —  V.  * i t eine erdichtete und blos  cheinende Heuchelfrewde man

ihm n —  ——— Hertzgrüblein würde man da nden lauter Melancoley
N die Traurigkeit Darum age auch die Welt  ie  ind nicht
alle fröhlich die da achen. Die Kinder des Lichtes aber werden nich
eine  olche erdichtet Scheinfrewde haben ondern ihre eele ihr Hertz
hr miu und  inn ja alle Glieder nochen Adern und Blutstropffen
werden  ich Leiblich und Gei tlich frewen wie I  pricht ewer

ertz  oll  ich frewen. Der ander Unter chied  tehet darinnen: mancher
wehlet hm emnen Tag daß CY wolle recht Ich  ein  pitzet  ich
auch arau le t  ieden kochen backen Fund braten: Was ge chieht?
nver ehen kömpt ein plötzliches und wunderbarliche nglů daß
nan n die Frewde ein tellen und den geladenen Gä ten ab chreiben uUs /
oder nan fröhlich ten i t die Trawrigkeit unnd
wird al o die lang gewün chte prueparirte oder angefangene Frewde
turbiret und ge tört Der dritte Unter chied i t die er: bey
der zeitlichen Weltfreude wird offt gro  e arrhe po  enreißerey
leichtfertigkeit unnd fanta terey begangen Da treibet mancher das
Kalb aus le t  eine närri che Klapperbüch e gehen und auder
 olche Alafantzerey daß er  ich des Morgens  chemet oder gar nichts
davon wi  en wil inn einer andern Oollation ein unvber

 chämptes Lotterbüblein das  inget und chreyet heraus die Unzüchtig ten
Schandpo  en im igen eben aber werden wir aAben eine
herrliche, hertzliche ind Gottwohlgefellige Frewde“

Sind die Predigten vom „ewigen Leben“ noch von Lukas  elb t
herausgegeben worden,“)  o  ind nach  einem ode wahr cheinlich nfolge
des Beifall's, den jene Predigten uin weiten Krei en gefunden hatten,

* 1  I  5*  83 er chien die er te Ausgabe dem „Vom ewigen Leben
Ser Kinder Gottes. Sieben Predigten —— 8 S. Maria Magdalena inn Lre
nethan. vucas Pollio Brefslaw. M. LXXXIII.“ Am Gedruckt
Au Bre slaw durch Johan Scharffenberg. Cum Privilegio. Die Vorrede chließt
„Ge chrieben Rrefsli chen Pfarrhofe zu Maria Magdalena Anna Salutis
1582 Die Nikolul Dec.)“
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noch zwei Predigt ammlungen er chienen Ganz be onderes Verdien t
erwarb  ich  ein ohn und  päterer Nachfolger arram Joachim
Pollio ie e Herausgabe Die er te Sammlung „Zehn
redigten vo Tage und Letzten Gerichte“ i t
miu un ver chiedenen Usgaben ekannt 160  — 1616 Die
er te Ausgabe vom Jahr 160  — i t Dresden bei Matthes
Stöckel er chienen und von die em un eihilfe un ehrers der
Stadt chule Dresden, Er Thomas Pit chen herausgegeben
worden Der churfür tlich Säch i che Hofprediger Dr olycarp Lei er
hat  ie mit Vorrede ver ehen, die uns mitteilt, daß dies Buch
auf zwei Nach chriften beruhe, E zwei Prediger, die ihrer Jugend
als Studiosis Breslau ie e Predigten  elb t mit angehört verfertigt
und  päter Herrn Matthes Stöckel ge chenkt aben Lei er erzählt dann
eiter „Aus olchen zweien unter chiedenen Exemplaren hat nicht
ohne be ondere Mühe und el des ehrbaren und wohlgelarten Herrn
Thomae Pit chen, Collegen der Stadt chule a  ie, ein rechtes
williges Exemplar conformieren und al o vergentzen la  en, daß mit
des Herrn uthoris, gott eligen, ren und mennigliches Nutzen en  1
gele en werden ann *.

Bereits vor Jahren  ei Stöckel „Ratsverwandter allhie zu
Dresden“ Willens gewe en, die Predigten herauszugeben, aber der Sohn
10 8, ein Magi ter und Theologiae Studiosus wollte  eines Vaters
eligen Predigten, alsbald nach gela  en wurde,  elb t den
Druck geben „Nachdem aber lenger denn ahre ange tanden,
und nichts araus worden, auch man zu hat, daß er  olche
Predigten 1e  1 gur nicht oder nur kurz conceptswei e
efunden habe, daß  ie al o chwerlich zu ruckI werden möchten;
˙ habe ich auch den Herrn Stöckel nicht länger zurückhalten mögen, daß

 ein Chri tlich Vorhaben nicht zu er etzen Denn man 10
Sünde thete, wenn man 1e errlichen nützlichen redigten +
bey Handen hette und die elben ohne Nutz zurückhielte Da ntgegen
durch die Publikation vieler Tau end Seelen gedient werden kann, welche
unterde drüber ab terben möchten, bis andere lang am mit

——

——  e — ———————————— —.
ha kömmen 77

Joachim Pollio, inzwi chen Diakonus Bunzlau geworden, gab ö
aber doch, wwie beab ichtigt, noch mm  elben Jahre ie e Predigten des
Vaters heraus Sie er chienen dem te „Vom ng ten
Gericht zehn Fa tenpredigten Anno auch von der Helle zwo ——2—— —————
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Predigten N Jahr 1579 gehalten urch errn Lucam Pollionem,
Seligen zu Maria Magdalena in Breslau Aus dem rechten Original
mit fleis In Druck gegeben. Leipzig 11 Privilegio. In Verlegung

EineDavid Albrecht's und Bartholomäi Voigts anno0 MDCII.“
2 unveränderte uflage die er Ausgabe er chien m Breslau bei eorg
Baumann 1616 und hatte ebenfalls Joachim Pollio zum Herausgeber.
Die e beiden Ausgaben von 1601 und bezw. 1616 zeigen un

einander große Ver chiedenheiten, die nicht bloß auf Rechnung der Un 
vollkommenheit einer Nach chrift zu  ind, ondern * wahr cheinlich
machen, daß Lukas auf der Kanzel  ich nicht  treng  ein Concept ie
 ondern trotz  orgfältiger Coneipierung  ie frei reproducierte.

Ueber die Veranla  ung, gerade über's üng te Gericht
zehn Predigten hintereinander halten, pricht  ich in der er ten Predigt
der alte Pollio folgendermaßen au  &

„Etliche gelehrte Leute  o zum teil  chon ge torben, zum teil noch
leben, die haben  tarke Vermutungen über Prognostica oder Er 
kundigungen ge tellet auff ie e jetzige Zeit nämlich von dem Jahr
biß aufs Die  chreiben und predigen, da umb ie e Zeit der Tag
des Herrn nicht komme, 0 werde doch  olch ebe und Unglück vorhanden  ein
undherein platzen, daß davon nicht genug am  agen,  onderlich aber

dem Jahre hat man alte Reime, al o auten:
Tau ent fünfhundert acht
Das i t das Jahr welch's ich betracht
Geht lsdann die nicht unt'r,
So ge chieht doch gros und merklich Wund'r!

Damit wir alle aufmuntert werden, wollen wir  agen vom

jüng ten Tage und etzten Gericht.“
Auch I die en Predigten zunen wir die ne abe Pollio's,

populär, packend, ra und darum ebendig und fe  elnd zu predigen,
reichlich bewundern. Ein naiver Humor i t be onders den Stellen auf
geprägt, V denen er den ngl a ub * und die it * U mancher
 einer Pfarrkinder geißelt. Einige Proben davon

(Viele  agen, er Pa tor nicht immerfort vo

24  * ng Ge rücht de „Sollte die fragen, was man

predigen  olle ob nan von dem Fewerbrennenden Zorn Gottes agen
Fragte man  ie, ob von olte, 0 würden  ie antworten Rein.

der Unde  •V handeln  ollte, 0 würden  ie  agen: Weg mit die em Artikel
Würde nan  ie fragen, ob man die zehn Gebote auslegen olte,  o
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würden  ie prechen „Was, mit den en zehn Geboten? Würde man
 ie fragen, ob man von dem ewi  en, ode oder Todten Iim arge

 agen,  o würden  ie antworten Was? mag nicht davon ren,
acht einen, der davon ret, garm rde man fragen,

ob man vom  ten Tage reden oder auff den er und 0  + chelten
0  E,  o würden  ie prechen nein,  chweig nur erhalben
en wir ott danken, daß uns le t arnen und en  olchen
Lehren nicht mißbrauchen. Wenn eim Wächter des auffen
Thurme ein Fewer  iehet auffgehen, da gedencke Er Werde ich die

chlagen,  o werden viele fromme Herzen er chrecken, werde ichs
aber unterla  en,  o wird e8 auch bö e  ein. Derhalben  o wil ichs
lieber hun als la  en auff daß man dem Unglück bey zeiten zuvorkomme
und will an die  chlagen. Al o lieben ri ten ege der
Teufel ein Fewer nach dem andern und wir als Wächter Gottes
 ollten dazu  chweigen? Ne  In traun: Es mü  en die Leute ge chre
werden.“

uIne a u der Seel orge.) 7 gie Leute,
die agen, die Pfaffen aben die Lehre vom ng ten Gerichte erfunden,
den damit zu  chrecken. II  olcher i t gewe en vor wenig
Jahren, der in allen Sünden und bö en Lü ten gelebet. Als olche
der Pfarrherr des  elbigen Ortes  iehet, gehe ihm und vermahnet
n in  onderheit  olle umbkehren und age ihm aneben auch vom
jüng ten Gerichte, auch wie Er, der rediger, es für ott
müßte,  o ihn nicht erinnerte und vermahnete. Da hebt das Welt 
in und  pricht ihr braucht daffür nicht  orgen, will euch eine
Quittung arüber geben ber alle nge eine eile Binnen kurzer
zeit  chicket ott der Herr dem Spötter eine Krankheit Als
zu  ich  elber kömt, edenckt Ach, was hab ich gethan? und bittet,
daß ihm der aArrherr die Hand chrift wolle wiedergeben. Nu, die er
hat zwar einen Irrtumb erkannt und  ich bekehrt, aber wie viele
werden ihrer noch gefunden,  o da n halten vom ng ten Tage
und letzten Gericht?“

(Unaufmerk amkeit uIvn der Kirche:) „Wenn ihr einen
ehe in der Kirche umher gaffen, wei  H  1 die andern eten oder wenn
einer, weil man prediget, mn die er gucke und  iehet, ein
Baldus und Bartholus oder Hippokrates und Galenus  aget, oder wenn
 ich einer nter der Predigt mit  einer Wolle und Röte äcken ebe
oder eld zehlet, item wenn Du  iehe t, daß einer toll und voll i t
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oder f einen RNech ten beleidiget 1 mi  e daß auch u die en Orden
(„der zahmen Säue“) ehört .

Was i t es,Freche Aeußerungen des Unglaubens.)
daß nan unmer  aget Der Tag des kömt? Es i t ang davon
ge agt worden, ich ehe ihn noch nicht muß noch ange bis hin  ein,

wird noch viel Oderwa  er hinrau chen, ehe Michael deuten und bla en
und der Himmel krachen und brechen wird hette ich  o ange geld zu
zehlen Wenn die Alpes oder Berge m Schle ien werden getantzt
kommen und der Guckuck wie ue Nachtigal  ingen, ann wird

Glaube nur nicht es wirdge chehen und pricht emer zum andern
lang am etwas daraus 7

(  *  Lus den Fa tenpredigten „von der Helle“
15739 5„In der Wahrheit zu reden,  o habe ich die e Zeit lange
deliberirt, ob ich zwo oder mehr Predigten von der Helle thun

Denn olte, weil nicht aterig favorabilis, die jeder hört
die epikuri che ächelt und  chmätzelt und 9e.  olches für
Auter Fanta terei, aukele und Fabelwerk .

(Redensarten der Weltkinder betreffend 1e  e
„Wer i t drunten gewe en En hat die E ge ehn? Wer hat die
Gottlo en allda hören win eln, heulen und  chr Wo i t denn die E
und an velchem Orte lieget  ie? die Helle i t nicht  o heiß, als
nané davon prediget, wird's dennoch machen mü  en, daß
nan 68 wird erledigen köünnen Iun ich doch nicht allein, tömmwe
ch m die Helle, verde ich ne große Eompaney und gute Ge ell chaft
haben .

(Erwiderung auf die Redensart:) „Wenn zehen
be e  ene Men chen ange chmiedet und einn ge under mitten
Uunter ihnen wohnen, ach wie würde ittern und zagen und alle
Augenblicke wünt chen, daß er nur weit von ihnen  ein m  E I o
ob Du gleich im run der Hellen große Ge ell chaft aben wir t,
0  oll t Du doch keinen 1° oder Frewde davon aben, ondern mim

 chrecklicher geäng tiget und gequälet werden
Ve weite redigt ammlung, die  ein Sohn Joachim

1620 Int Druck er cheinen ließ, umfaßt die Predigten eines ganzen
Rirchenjahres  ammt den Apo teln  und Marientagen, die amals noch
kirchlich begangen wurden. Sie i t Art Hauspo tille mu großen
Quartbänden Der er te an umfaßt alle Sonn  und es

4.

Fohitu,esurd



Kirchenjahres; en Predigten liegen Sonntagsevangelien grunde.“
Der and enthält die Predigten an den übrigen ich gefeierten
Tagen des Jahres, (die Apo teltage, Marientage, iertage, Epiphanias 
fe t U. angehängt i t die Predigt bei Einweihung der Kanzel
und die Lei  npredigt Vierlings.

In der Vorrede (vom Januar 1620) ei es „Al o hat auch
mein lieber Vater Herr Uta ollio, gott elig ruhende, auf dem
Predigt tuhl zu St Mar. Magd allhier das olk Gottes ertzlich ge 
trö tet,  owohl das gei tliche Wächterhörnlein Ezechiel's re  ich gebla en
und das Werk eines evangeli chen Predigers fleißig verrichtet, welches
ihme noch viele fromme ri ten 3 Breßlaw und anderswo mit ren
nachrühmen und nach  einen 4 und Feiertags  2
predigten leng t ge  n a  en Demnach  o i t auf
vielfaches egehren ie e Po tillio m Gottes Namen zum ruck
gegeben

Mehr noch als in den  chon be prochenen Predigten, die 10
außergewöhnlichen Anlä  en ihren r prung verdanken,  piegelt  ich in

les was dasdie en der Charakter des Gei tlichen und Seel orgers.
Gemeindeleben bewegt, aber auch die confe  ionellen der Zeit
und die Sünden der Gemeinde finden eingehende Erörterung V die en
Predigten. Eine die er Predigten (Sonntag nach dem Chri ttage i t,
wie eine einge treute Notiz?) erkennen läßt, 1567 gehalten, al o um
er ten ahre  eines Pa torat's. Es i t ohl möglich, daß aher auch

Sie beginnen alle mitalle andern die em Jahre 1567/68 ent tammen.
einem längeren Exordium, darnach Vaterun er und Gemeindege ang,;
dann Textverle ung, Einleitung, hinter jedem und Untertei ein
Suspirium und ebe  otum, zum eim die Hauptgedanken der
Predigt berührendes, lã  res Gebet.“) Die Dispo itionen  ind im
ganzen einfach und textgemäß, die Textbehandlung i t gründlicher als N
den früher be prochenen Predigten, m welchen der Text mehr ein vor

ange tellte Motto i t Die Schriftauslegung i t pra kti  ch und
erbaulich.

Mit Usnahme des Trin., welchem das Evangelium „vom
verlorenen Sohn“ behandelt vir

„Vor 50°  00 Jahren hat der Lutherus durch er  en
ottes, der Welt, Bap t un Teuffel zuwider, das eilige Licht des eligmachenden
Evangelii angezündet.“

Sie  ind n be onders abgedruckt in Vierling's obengenanntem Werk



I  8 Proben gebe
Thema und Teile der redigt vom unntag nachN.  (C 10
„Hierauf wollen vir nun ott zu Lob und Ehren, dem nemw geborenen Ze uskindlein zu  chuldiger ankbarkeit Ul aber zu Tro t und

Warnung handeln zwey Stlick
Die Engli che Bot chaft, wie der allmechtige, ewige Gott den

lieben o eph vor einem  chnellen, plötzlichen Unglück* hat und
Wwa wir der engli chen Bot chaft lernen  ollen.

Zum andern: vou dem jämmerlichen, erbärmlichen, Bethlehemiti chenBlutbad un wa  V wir uns dabey erinnern  ollen.“
Thema der Weihnachtspredigt:
„Warumb alle Men chen jung und alt ar  2 und reich Frawund Mann, Eltern, Kinder und Ge inde  ich des lew. geborenen indleins

 rewen  ollen.“
An ang des EHxOrdium's ldvent
Meine Geliebten, der Men auf die er i t eine wunderlicheCreatur Gottes, der CS der allmechtige, ewige Ott  elten recht machenunn Denn da findet nan viel  eltz ame Leute, die haben mancherleiGedanken und Bektümmern umb dasjenige, darum  ie  ich nicht bekümmern

 ollen Da  aget mancher: Warum hu der lebendige ott nicht alle
Sonntage  elb t eine Predigt Himmel? Oder, weil Cr viel tau endtEngel im Himmel hat, warumb  chickt CY nicht irgend einen Engel? Warumb
  et eEr nicht einen Engel auftreten und predigen? Warumb macht er's al o,dah alle Sonntage hrer drey Im Beicht tuhl  itzen, einer ur  14 den Altar
Ampt helt, der fünfte auf der Canzel lehrt und predigt?* SolcheRegierentierung efellt manchen Leuten nicht Wir aber wollen
 olcher ge ährlichen Gedanken ent chlagen und den lebendigen tt nichtmu tern noch mei tern, bir wollen uns den Rath Uund Will Gottesge allen la  en un  tets gedenken das chöne Sprüchlein des HerrnChri ti Im heutigen Evangelii: Selig i t, der  ich an mir licht ergert.2  7  2 wollen immer zu ammen kommen, weil wir eben,

* e e Ge chäftsordnung, wonach alle Gei tliche an jedem Sonntag IuAmtsgottesdien t thätig aren, hat bis in die neue te Zeit be tanden. Diakonenhielten zu gleicher Zeit an ver chiedenen Stellen Beichte, der vierte hatteturgie 1 halten, der Hauptpa tor zu predigen. Er t eit den 70er Jahren i tdie Etere Einrichtung,  eit dem Jahre er t die S itte abge chafft



Wie faßlich und intere  ant Pollio auch 0 9 m * t i q *  ** J.„ X 425  2——n  einen Predigten vor der Gemeinde zu behandeln wußte), davon
der Predigt Advent einen über die zwei Naturen
In Chri to.

Er vergleicht die Jakobsleiter mit I  u „Was edeute le e
Wunderleiter? E die Welt ge tanden i t keine Leiter finden, die
0 lang gewe t wehre, daß  ie m Himmel hinauff gereicht hette I  uJe us i t die Leiter. tele Men chen aben ihnen auch eine Himmels leiter zimmern wollen und hinauf klettern, aber ehe  ie kaum recht auffdie er te Stufe getreten,  o  ind  ie hinunter gefallen in Abgrund der
ellen. In Chri to in zwo Naturen, die 1  E und die Men chlicheNatur Wie eine Leiter von langen Höltzern zu ammen gefügetdurch die  prößlein, daß gleichwohl zwey Hölzer  ind, aber nicht mn
einander vermenget al o in Chri to i t un bleibt die 1  e Natur
Die Göttliche Natur und die Men chliche Natur leibet die Göttlicheund Men chliche Natur und werden nich in einander vermenget. Jakob'sLeiter  tund auff Erden und reichet biß un den Himmel hinein: al o i t
e u Chri tus allenthalben gegenwärtig und erfüllet Himmel und

Wenn man will auff einer Leiter in die Höhe  teigen,  o muß —man nicht oben  ondern anheben; al o, wer hinauff in Himmel teigen will, der Uche Je um Chri tum iun  einem eiligen Wort und in
den heiligen Sakramenten, höre Gottes Wort ei  ig und lerne
 einen Herrn Chri tum recht kennen und nennen, hebe nich der
Präde tination oder or ehung wie die Himmelkletternden Gemb en teiger
zu hun pflegen.“

Reich dra ti chen Schilderungen der Un itten
 einer Zeit  ind auch le e Predigten, le att am bewei en, daßPollio kein Lei etreter war und derb  einen Leuten die Wahrheit agte

„Sonntag N dem Neujahr:“ Die Trunkenheit und
das Voll auffen wird bey vielen Men chen für keine Sünde gehalten.
Was machts? Or Die Unwi  enheit der heiligen Schrifft Wenn
man rediget: St. Paulus  pricht wein Trunkenbold  ol das Reich
Gottes ererben,  o höret mancher n wohl aber er läubet eS
nicht, daß ott die vollen due verdammen und in die Helle  toßen
werde Wie kompts aber, daß der vermaledeyte Wucher von Tag zu

Eigentlich dogmati che Predigten hat nie gehalten; arum ind  eine
Predigten nie trocken,  ondern mimer lebendig un

2*
—



Tag  teiget, wech t und über an nimpt? Die en  en gläuben nicht
der heiligen Schrift ancher ater betreuget die Leute
und gedenckt: Ich wil meinen Kindern  o viel tau endt Gulden la  en
Es i t aber alles abge tohlen und mit Unrecht zu ammengera peltes Gut
und hei  ets wie der Prophet  agt Comederunt populi Mmei
 ie re  en das Flei ch meines Derwegen  o kann auch Kindern
nicht gedeyhen. Vor Jahren hat manch Ge chlecht Uhier geblühet,
aber jetzun i t's zu grunde

Advent (Sonntagsentheiligung)!: „Mancher  pannt
Sonntage und fehret zum Thor hinaus. In der Kirche man
m groößer Ver ammlung zu ammenkommen und den ewigen und all
mächtigen Gott hertzlich oben und men,  o eins in dem, das
ander u einem andern Winkel, unn i t zu erbarmen, daß auch
gottsverge  ene Leute gefunden werden, die auch der Frühepredigt,
hohe Me  e, Mitta  redigt, Vesper allerle no, an und
La ter ohne Schew und Rew begehen Wenn mehr Morde
als eben auff die gro  en Ehebruch, Sauffen, Fre  en, Unzucht
und dergleichen  chreckliche Sünden und Schandla ter werden X einer
Zeit mehr al m den heiligen Feyertagen getrieben Manchem
i t eine Kanne Bier, ein Gläßlein Brandtwein viel lieber als das new

geborene Chri tkindlein, man n eite  awr ler und  awren
Wein zu trinken gebe,  o gienge doch mancher lieber ins Wein 
Bierhau als m die Kirchen unn ins ethau zur Predigt Und
man zu einem olchen  agte, er ole Ur ache anzeigen, warumb Gottes
Sohn Men ch worden und warumb der Mittler habe mü  en zugleich
Gott un Men ch  ein?  o würde mancher  o viel davon wi  en als ein
Spick chwein, das auf dem obben liegt. ehe dem Men chen, der das
heilige Chri tfe t al o feyert.“

piph (Wie's uIm u zuweilen uügeht.)
„Manches Wé  eib i t fromm,  agt Lieber Mann, gehe doch einmal mit
zu i che, wir wollen un er Kinder und Ge inde mitnehmen.
CSo  agt der Mann: ehe V des Teufels Namen, aß mich zufrieden.
Er leibet daheime, itzet mn der Schreibe tube, artet des auffens oder
zeucht zur Kirchmeß und anderm Wohlleben und ühret ein wildes,
epikuräi ches und  ardanapali ches eben; wehe einem olchen Hauß
vater, hie 3  eitlich und dort ewiglich.“

bid 1 ern ihre Kinder ermahnen ollen.)
„Lieber Sohn, liebe Tö chter, henge nicht an Hals, jage nich
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alles durch die Gurgel, gieb X  en und Schulen und dem lieben
Armuth auch etwa davon, halt dich ehrbar und aufrichtig, Gott hat dir
Ein möbt gegeben, E  E  N, habe nicht das Maul in allen
Södern,  chaw, behalt einen Namen, lerne feine ede ieb
Achtung auf deine eberden,  ey nicht fürwitzig, die en und jenen
Mann a wie ihn  ein Fürwitz ge türtzet hat Darum hüte du dich
für die em  chendlichen La ter, denn ke  V fürwitziger i t glück elig
und kann nimmermehr glück elig werden. Die Kinder en aber
auch fein willig Vermahnung annehmen, nicht thun, wie oft
ge chehen egt, der Vater das nlein ermahnet 3 aller
Tngend und Gott eligkeit,  o  iehet das Junkerlein  awr, gürtet die
Schäbel die Seite, gehe um au hinaus, chmirrt e Thüre
hinter  ich zu, daß eS und age Der alte Narr mag  o ange
brummen, als will!“

ibid ermahnung, die Kinder zur z u halten.)
„Mancher Sohn, wenn Er fremden Leuten  o wie ein
Klotz, kann weder hinder  ich noch vor Was i t die Ur ach? Seine
Ellern haben ihn nicht ezogen, darumb i t P auch grob un unhöflich
und hat keine und ehrbare Sitten an ich Noch m  0 aber
Jemand agen Ich bin ungelehrt, ich er tehe es nicht, wie ich's mit
meinem Sohne machen und an tellen  oll Antwort Bi tu nicht  elb t
gelehrt und  o ver tendig, daß du deine Kinder recht auff ziehen kann t,
 o  ie in die Iu zur Predigt, a e wird keine Predigt
gethan, eS wird alle ei etwas denckwürdiges abe ge aget, auch in
der gering ten Predigt, araus ein jeder was n  1  E ren und fa  en
kan. Dana  c%0 deine Kinder in die Schulen, darinnen werden alle
Zeit mehr denn reiche Kinder gefunden, aA e laß  ie 1——
richten und lernen, und weil du aur  —2 bi t, und kann t daheim
keinen Pädagogum alimentieren und erhalten, derwegen  o hat die tebe
Obrigkeit öffentliche Schulen angerichtet und be tellet, da  chicke deine
Kinder hinein, denn wer nur lu t und iebe hat, der kan Gottlob und
anck ohl  tudieren und fortkommen. ber allhie om mancher
grober Vater auffgezogen und  pricht Was  ol meinen N uin die
lateini che Schule gehen la  en, will ihn in der eu  en Schule
la  en lernen,  chreiben und rechnen,  o hat genug und kann wohl
fortkommen. Höre, mein lieber Chri t, wenn man eitel ut che
Bakkalarien en olte,  o würde man die Kun t bald verlieren,

würde  + denn die lateini  e, und hebräi che Sprache eiben



X  V~  b würde die elbe  tudieren und vas würde mané vor gelehrte eute
kün  tig 1 der Welt haben Darumb  ol die Jugend  tudieren
a  en damit nman auch die Sprache erhalten und auf die Po terität
un Rachkommen fortpflantzen möge.“

Sonntag nach dem Chri ttage EIY* ch *  P N „Simeon
hebet  eine Weihnachtspredigt mit Frewden und mit egen
a  et M die es gottesfürchtigen, alten Simeon's iche Fußtapfen
treten, und auch einander von Hertzen  egnen er wie eht's der
Welt Manche egnen einander ins Teufels Namen,  ie plagen emn
ander,  i machen einander em Hertzeleid nach dem andern Mancher
darff vohl umb enes Hellers Uumb me elenden ro chen illen  ich
Erzurnen, daß EI olche Oorte auß chüttet, daß kein Wunder were, daß
ich die Erde unter hnen aufthete und  ie mit ihrem fluchen und
le tern lebendig ver chlingete Mancher Bruder, manche Schwe ter
wün chet ihren Ge chwi ter Hertzeleid die Vettern, die Oheim,
die Schwäger  egnen einander, daß der Donner und Plitz 3u ihm ims
Hauß  chlagen  ol Wer hn al o ge egnet hat den ermahne ich, daß CYn

dem newen ahr m emn anderes unn ewiges (ben
I t dies Ut  chrecklich zu hören, daß mancher hemann  einem Ctbe
wün chet, daß  ie der Donner der Ir oder Im Gewelbe zer 
 chmettern olle 7.

egen die Sonntagsverächter und Eerle! Un
gläubige.) „Ihrer viel gedenken, was  ol viel die Kirche
gehen, ro t leiden und mich rücken und treten la  en, ich inmal
rank werde,  o las ich miu Prediger olen, der redigt min vor
dem Bett daheim, wie ange ich wil 7 77  16 Uden haben ge agt
Chri tus  ei Ut der wahre E  10 ondern man andern

6 So  agen noch heutigen manche, Me  ias i t noch nich
geboren, wird noch kommen, ergern  ich dem gekreutzigten Je u
von Nazareth und an  einer E  ele  .  einen Predigten,  einem
hun und we en. Viel tau endt Men chen folgen dem jüdi chen unden
Hauffen noch heute nach, verachten den Herrn Chri tum,  chemen  ich
 emes heiligen Evangelii, fallen vom chri tlichen auben ab, werden
ariani ch, türcki ch ind calvini ch. Ihrer viele halten des Bauchs
und der Weltherrlichkeit mit dem Bap t, helffen die 9  ere be
 e tigen und fortpflantzen wider ihr Gewi  en 7  eut zu Tage
vird dem Herrn Chri to hin und wieder vielfältig wider prochen
Mancher agt Wĩ  S  8  ol ich glauben, i t doch Gewirre,



0 viel  chreibens und disputierens, daß ich nicht weis, was ich thun
 ol, ich wil ein allgemeines Coneilium abwarten Ißdann wil mich
ge erklären, was ich aube

Das möge als 10 der Pollio' chen Kanzelbered amkeit genügen.
Wir önnen wohl begreifen und glauben, daß er ein ehr beliebter
Kanzelredner war und 1e 1I immer voll war, mochte redigen
„wann und wo wollte.“ (Vierling).

Bereits 1567 bald nach dem Antritt des Pfarramtes Magdalene,
nämlich November verheiratete 4   ich mit „Jungfrau Martha des
Erbarn und namhafften Herr Joachim George's, un ott ruhenden,
nachgela  enen Tochter.““ George war  einer Zeit ein ange ehener
Ratsherr m Breslau Noch  ind die lateini  en Fe tgedichte vorhanden
(Epithalamia) m welchen einige Freunde, ohanne Flei cher, Martinus
Hoffmann, Andreas Vuingler, Abraham Pinnaeus, Hieronymus
Rhenander Leoberg, ohanne Meisner und der jugendliche Bruder
Andreas Pollio ihre Glückwün che dem Paar darbringen.

Die Ehe war eine „ U E emerkt ierling. Das
Taufbuch von Magdalene, das leider er t mit 1570 beginnt, ert  E
von Kindern, die aus die er Ehe hervorgingen: 1570 den 31 Juli
eine Tochter artha, 1573 den März eine Tochter Anna, 1574 den

September ein Sohn Lukas und 1577 den 27 Augu t das
Kind Joachim.

Von den beiden Töchtern habe nichts ermitteln können Die
eiden Söhne wurden bedeutende Männer: Lukas ein Arzt und Joachimder Nachfolger des Vaters uim re 1618 Die er Pa tor JoachimPollio hat fa t währen des ganzen 30jährigen Krieges das Pfarramt
In Magdalene verwaltet und verdient ebenfa eine be ondere biographi che
Behandlung; denn übertraf den Vater nich blos ebens undAmtsdauer,  ondern auch Bedeutung und UN ehen.

Lukas Pollio Ar Im 47 Lebensjahre am 31 Ult
einem Mittwoch, V Folge eines Steinleidens, das hun in  einen etztenLebensjahren arg gepeinigt. Durch mehrmaligen Empfang des heiligenAbendmahles und durch Vorle enla  en von Schrift tellen und erba ulichenAus prüchen der Kirchenväter, auch  eines Erbauungsbuches „vom ewigenLeben“ bereitete  ich während  eines Krankenlagers auf  ein nde
vor +2 Je tzt gehe ich in das ewige Leben“ war eines  einer letzten Worte.

Eintragung im Traubuch von Magdalene (beginnt mit



Für die große Belie   i Pollio's  pricht der Um tand, daß tielma
zu Pate ebeten wurde Im Taufbuche Er alle Augenblicke mal
als ate verzeichnet. An dem Stadthauptmann Rhedinger hatte
Er bis an  ein Lebensende inen für orgenden Gönner und treuen Freund.
Bei dreien  einer Kinder  tand Rhedinger Pate 0  10 widmete ihm
 ein Buch „vom ewigen Leben“. Die Widmung lautet: „Herrn
Rhedinger auff Stri a Schebitz und Zedlitz Hauptmann und Rats 
Edel ter die er reßlaw Meinem gün tigen, lieben Herrn und
Geuatter.“ und rühmte in der Vorrede, daß Rhedinger ihm re
hindurch große Wohlthaten erwie en. Pollio i t der er te Gei tliche

Magdalene  eit Einführung der Reformation, welcher aus Breslau
 tammte. Sein Vorgänger Curaeus zwar e ier, aber aus
Frey tadt gebürtig; die Vorgänger des Curaeus aren Ausländer
Halbbrodt ein Mecklenburger, Heß eim Nürnberger. Später hat der
Breslauer Rat nit orliebe  eine Gei tlichen  einen Stadtkindern
ge ucht und gefunden. Breslau hat bis im die Neuzeit viele 1  ige
Gei tliche gehabt, die in  einen Mauern eboren  ind Uka Pollio
darf zu den bedeutend ten der elben gerechnet werden.

Breslau Rüntzel
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